
*** Es gilt das gesprochene Wort *** 

Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

Zunächst an Herrn Gräff: Ich glaube, die Regelung im Bundestag, die den Genesenenstatus für 

Bundestagsabgeordnete betrifft, wurde heute korrigiert; da bin ich sehr dankbar. 

Diese Koalition wägt jede neue Verordnung sehr genau ab – da bin ich mir ganz sicher. Bei jeder 

erneuten Anpassung von Maßnahmen geht es nicht um ein Entweder- oder, es geht vielmehr um 

ein Sowohl-als-auch. Ja, es gibt klare Anzeichen dafür, dass wir den Scheitelpunkt der Pandemie 

in Berlin schon erreicht haben könnten: mildere Verläufe, eine leicht sinkende Sieben-Tage- 

Inzidenz, sich langsam erholende PCR-Testkapazitäten. Und dennoch: Ich sage hier bewusst 

„könnten“, denn wir müssen auch damit rechnen, dass die sinkende Inzidenz auf einen Rückstau 

von Fallzahlenmeldungen zurückzuführen ist. Die Hospitalisierungsrate ist immer noch hoch. Wir 

haben leider auch Hinweise darauf, dass andere schwerwiegende Erkrankungen wieder 

zunehmen. 

Die Omikron-Virusvariante hat eine ganz neue Dynamik mit sich gebracht, eine Dynamik, die 

Pragmatismus und Flexibilität erfordert, eine Dynamik, die viele der Maßnahmen auf den Kopf 

stellt, die uns bislang dabei geholfen haben, eine gute Versorgung zu gewährleisten. Wenn wir 

eins aus den letzten zwei Jahren gelernt haben, dann ist es das, dass wir situationsbezogen auf 

Veränderungen reagieren müssen, und zwar schnell und flexibel. Nur so können wir den Kurs 

halten. 

Den Kurs halten, bedeutet, dass wir weiterhin – da halte ich es mit Kollegin König – 

verantwortungsvoll, mit gesundem Menschenverstand handeln sollten, denn nicht alles kann mit 

Regelungen aufgefangen werden. Hier einmal ein Beispiel: Meine Nichte wollte letztes 

Wochenende ihren 20. Geburtstag in ganz kleinem Kreis feiern. Dann wurde ihr Freund positiv 

getestet – geimpft und geboostert, meine Nichte müsste nach der neuen Verordnung nicht in 

Quarantäne, hat aber verstanden, dass es auf eigenverantwortliches Handeln ankommt und 

verschob die Einladung auf den Frühling. Das macht deutlich: Keine Regel löst eigenes 

vernünftiges Handeln ab. 

Den Kurs halten, bedeutet auch, an unserer Impfstrategie festzuhalten. Diese Koalition setzt in 

Ergänzung zu den stationären Angeboten auf aufsuchendes Impfen, und zwar in jedem Bezirk. Ich 

bin sicher, dass wir mit dem Ausbau der Impfangebote in Apotheken, in Kooperation mit den 

Bezirken, den Jobcentern, den Stadtteilzentren, den Geflüchtetenunterkünften und der 

Wiedereröffnung des Impf-Drive-ins mit prioritärem Zugang für Personal der kritischen 

Infrastruktur genau richtig fahren. Dass die Mehrheit in Berlin geboostert ist, ist nicht nur stark, 

 



es zeigt uns, dass wir eigenverantwortlich und solidarisch handeln. Dafür danke ich allen 

Berlinerinnen und Berlinern. 

Verpflichtendes Tragen von FFP2-Masken, aber auf einmal nicht mehr während der Uniprüfung – 

bei manchen stößt das zu Recht auf Unverständnis. Wer hier aber sich und andere schützen will, 

benutzt die Maske einfach trotzdem. Noch einmal: Regeln und Gesetze können verantwortliches 

Handeln nicht ablösen.  

Die meisten Entscheidungen haben mindestens zwei Seiten. Das hat in der Pandemie zu sehr 

zugespitzten Diskussionen geführt. Es hat aber auch dazu geführt, dass Prozesse und 

Kommunikationswege optimiert wurden. Selten habe ich erlebt, wie so viele verschiedene 

Bereiche so gut und schnell miteinander gearbeitet haben und kooperieren. Deshalb kann es 

dieser Koalition nicht um ein Entweder- oder, sondern nur um ein Sowohl-als-auch gehen. 

Kurs halten müssen wir, wie auch meine Vorrednerin bzw. mein Vorredner schon richtig gesagt 

haben, in diesen Tagen insbesondere in Kita und Schule. Das Lern- und Betreuungsangebot bleibt 

bestehen, und wir behalten über tägliches Testen die Infektionslage im Auge. Ich glaube, das 

sieht Frau Gote ganz genauso. 

Kurs halten empfehle ich auch in Bezug auf 2G, denn was sich sofort positiv auf Kultur und 

Wirtschaft auswirken wird, führt auch sofort zu mehr Kontakten, Mobilität und Verkehr – ein 

Dominoeffekt, den wir mit dem Run auf die Klubs in Schweden in diesen Tagen beobachten 

können. Ich hoffe – und das, glaube ich, sieht auch Frau Nonnemacher in Brandenburg so –, dass 

das alles gut geht. 

An dieser Stelle bitte ich Sie: Lassen Sie uns auf diesen letzten Metern den Kurs halten und im 

Sowohl-als-auch-Modus mit Augenmaß die Pandemie überwinden, pragmatisch, flexibel, mit 

Vorsicht und vor allen Dingen gemeinsam. 

Danke schön! 

 


